
Zeitschrift: GZ in Kontakt : Gehörlosenzeitung für die deutschsprachige Schweiz

Herausgeber: Schweizerischer Verband für das Gehörlosenwesen

Band: 83 (1989)

Heft: 12

Rubrik: Die Sportseite

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.10.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die Sportseite
3. Schweizerische Tischtennismeisterschaft, Lausanne

Keine Überraschungen
(Isu/wag) Olivier Perret gewann zum dritten Male in Serie
und im Doppel verteidigten Albert Madörin/Martin Risch
nach einem spannenden Kampf ihren Titel erfolgreich. Katja
Tissi und Linda Sulindro waren die einzigen Damen, aber sie
gaben die Spiele gegen die Männer nicht so leicht aus der
Hand. Ihre Devise hiess: «Mitmachen kommt vor dem
Rang».

vom Sportclub St.Gallen.
Nicht Zufall, denn dort will
man eine Tischtennisabteilung
auf die Beine stellen. Und an
Motivation dürfte es jetzt erst
recht nicht fehlen, wurden
doch die Meisterschaften
1990 dem GSC St.Gallen
übertragen.

Höhepunkt des Tages:
Das Doppel

Wie im alpinen Skisport die
Abfahrt, ist im Tischtennis das
Doppel die sogenannte
Königsdisziplin. Im entscheidenden

Spiel Perret/Khidir gegen
Madörin/Risch sah es
anfänglich nach einem leichten
Sieg der Titelverteidiger
(Madörin/Risch) aus, endete doch
der erste Satz 21:10. Dann
aber steigerten sich Perret/
Khidir und forderten von ihrem
Gegner das Letzte. Nur wenig
fehlte zur Wende, erst bei
24:26 war der zweite Satz
entschieden.

Rangliste (Einzel)
1. Olivier Perret (Lausanne)
2. Albert Madörin

(GSV Zürich)
3. Martin Risch (GSV Zürich)

Albert Madörin:
1er Aufschlag.

Professionel-

4. Thomas von Dinklage
(GSV Zürich)

5. Ziad Khidir (Lausanne)
6. Olivier Trolliet (Lausanne)
7. Markus Schattin

(St.Gallen)
8. Ruedi Graf (St.Gallen)
9. Erich Stark (St.Gallen)

10. Katja Tissi (St.Gallen)
11. Linda Sulindro

(St.Gallen)

Rangliste (Doppel)
1. Madörin/Risch
2. Perret/Khidir
3. von Dinklage/Tissi
4. Graf/Schattin
5. Trolliet/StarkDie erfolgreichen Titelverteidiger im Doppel: Albert Madörin

(beim Aufschlag) und Martin Risch.

Tischtennis hat ihren
Ursprung in China. Dort gehört
Tischtennis in der Schule, wie
bei uns Rechnen und Turnen,
zum Pflichtfach. Und so staunt
es nicht, dass die Chinesen seit
Jahrzehnten an der Weltspitze
anzutreffen sind. Inzwischen
aber haben die Europäer, vor
allem die Schweden, mächtig
aufgeholt. Sie sorgten in
jüngster Zeit, an den
Weltmeisterschaften in Dortmund, für
grosses Aufsehen, ging doch
erstmals der Weltmeistertitel
an einen Nordländer. Bei den
Frauen sind aber die Chinesinnen

noch Weltspitze.

Schmale Spitze bei den
Gehörlosen

Wer Tischtennis kennt, schätzt
die Faszination dieser Sportart.
Es setzt aufgrund seiner
schnellen Spielweise hohe
Anforderungen an einen
Wettkämpfer.
Reaktionsschnelligkeit und Konzentration

sind Voraussetzungen, die
er mitbringen muss. Und diese
Instinkte entschieden auch
heute in Lausanne über Sieg
oder Niederlage. Die Spitze bei
den Gehörlosen ist schmal,
lediglich Olivier Perret und
Albert Madörin haben Format.

In St.Gallen tut sich was

Nicht nur die ersten
Meisterschaften (Uster und Aarau),
auch Lausanne hat bestätigt,
dass Tischtennis für die
Gehörlosen eine sehr geeignete
Sportart ist und unbedingt
gefördert werden sollte. In
Lausanne brauchte sich niemand
vor Perret oder Madörin zu

Perret, der «alte» und neue
Meister.

fürchten. Denn wer nicht in die
Finalrunde kam, konnte sein
Können in der Trostrunde zur
Geltung bringen. Auch wenn
sich nur elf Teilnehmer
eingeschrieben haben, mit Katja
Tissi, Ruedi Graf, Erich Stark
und Markus Schättin beteiligten

sich gar vier Wettkämpfer
Tischtennis, die Faszination:
es gekonnt.

von Dinklage demonstriert

Keine Medaille für sie, aber wenigstens ein Diplom. Von links
nach rechts: von Dinklage (4.), Khidir (5.), Trolliet (6.).
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